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ereill Schmberg, Nemi MMrs.
eingetragene Genossenschaft mit unöeschränkter Kaftpflicht.

Gegründet am 1. Mai 1903.

Kilanr arrf 31. De;emvrr 1S11.
Va ssin a.

Mehrausgabe am Jahresschluß 22.62 ^
Guthaben der Inhaber laufender

Rechnung . 4 536.04 „
Anlehen . 45 974.50 „
Sparkasseneinzahlungen . . . 1071 .05 „
Geschäftsguthabender Mitglieder 1032 .50 „
Reservefond des Bors . 1473 .76
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs . . . 735.31^

Aktiva.
Kassenbestand. . . . . .
Einzahlung bei der Ausgleichstelle
Ausstände bei Inhabern laufender

Rechnung . . . .
Darlehen.
Stückzinse.
Wert des Mobiliars . .
Wert der Immobilien
Sonstiges.

899.25

33 903 .16
18172 .30

722.90
96.13

1 345.12
1 460 .58

davon ab als Passiva . .
ergibt sich für Heuer Gewinn

56 599.44 ^
55 960 .38 „

639.06
Stückzinse
Sonstiges

2209 .07
964.60
150.—

55 960.38

Gesamtsumme der Einnahmen
„ „ Ausgaben

116 334 ^ 83
116 357 .. 45

Gesamtumsatz . 232692 ^ 28
Im Laufe des Jahres 1911 sind dem Verein beigetreten . . . .

„ „ „ „ „ „ aus dem Verein ausgetreten:
durch Aufkündigung . . .

„ Wegzug.
„Tod.

11

Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1911 . 99
Z-B.:

Schömberg , den 20. März 1912.
Der Vereinsvorsteher: Schultheiß Kermann.

Darlehenskassen-Verein Engelsbrand
eingetragene Genossenschaft mit unöeschränkter Kaftpflicht.

Kilam ans 31. Dezember 1S11.

Kür die Jugend
gibt es keine vorteilhaftere
und bequemere Kleidung als

Gesundheitlich von höchstem Wert!
Ueberaus dauerhaft und daher billig!
Vorzüglicher Sitz!
Elegante Formen!
Angenehm im Tragen!

Repariere« und Reinige« wird durch
mich zum Selbstkostenpreis besorgt.

Zu beziehen durch
WilksIvL Hsss , Xeueubürg.
DM" Illustrierter Katalog gratis und franko.

Seite 18 des Kataloges für Interessenten sehr wichtig.

Aktiva.
Kassenbestand am 31. Dez. 1911
Guthaben bei der Zentralkasse .
Guthaben bei Inhabern laufen¬

der Rechnungen.
Darlehen.
Verfallene Zinse.
Stückzinse . . -
Ausstände aus gemeinschaftlichen

Einkäufen . 1 499 .75
Sonstiges.

640.39
1 734.17

4 140.—
13 425 .—

883 .88

davon ab Passiva
Summe 22 323 .72

. . . 22 016 .83

Va sfiv a.
Anlehen . 3 750.—
Sparkasseneinzahlungen . . . 14 977 .14 „
Geschäftsguthaben der Mitglieder 856 .23 „
Refervefond derMitgl . 2299 .62 ^
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 162.06
Hiervon ab

Heuer be¬
schlossene
Dividende 28.22 „

133.84 „
2 433 .46

ergibt für Heuer Gewinn . . . 306 .89
Gesamtumsatz  .

Mitgliederzahl am 1
beigetreten 1911

Summe 22 016 .83

Januar 1911
38 733 81

ausgeschieden: gestorben und ausgetreten
67

übereinstimmend mit der „Liste der Genossen". Z. B.:
Vorsteher. Schultheiß Schaibke.

verudarä Vslekner,
Hollstratze,

Flaschuerei und Installations -Geschäft
empfiehlt sich in allen in seinem Fach vorkommenden Arbeiten als:

Dachrinnen, Ablaufröhren, Blechdachbedeckungen,
sowie jeder Bauarbeit, Einrichtungen von Gas- und

Wasserleitungen, Bade- und Klosetteinrichtungen.
Pünktliche Bedienung zugesichert.

Willigste Ureife . "Reparaturen prompt u. billig.

Heu-Verkauf.
Bei uns sind noch ea . 10vv

Zentner guteingebrachtes
Verghsu

zu jedem Quantum , per Ztr.
3 ^ !, dem Verkauf ausgesetzt.

Näheres bei
Karl Haverstroh,

Kaufmann,
Huchenfeld bei Pforzheim?

Xarl Rürbl « , Herrenalb,
Rokster- und Tapezier -Geschäft,
Wettfedern-Weinigungs -Anstalt

empfiehlt sich zur
Lieferung sämtlicher Arten Polstermöbel und Betten,

sowie Aufarbeiten derselben.
Tapezieren einzelner Zimmer, sowie ganzer Neubauten,
Liefern und Legen von Linoleum, Linkrustau. Tapeten

zu Fabrikpreisen;
Bettfedern, Daunen, Bettbarchent und Köper

in prima Qualitäten,
Reinigen und Desinfizieren aller Arten Bettfedern

und Daunen
mittelst meiner Bettfevern -Damps -Reinigungs -Maschiue
allerneuester Konstruktion zu billigsten Preisen.

---- - MtMr -- - -
IMimemelimiiUlM L.k.

(Mo LtuttMitor)
Qexiünäet 1854.

VsrMMMtM . 1«illjMö IS Mion. «.
kilMsi-MW . 383 Mion. «.
Lsltksrl. ä. Versieb, srr. MsrsMsse 304M . L.

Idyllisch gelegenes, modern ausgestattetes

Anwesen mit Garten
billig ZU verkaufen . Dasselbe eignet sich auch für jeden
Geschäftsbetrieb.

Gefl. Offerten sub. LOO an die Exped. d. Bl.
Branchen Sie Geld? Auch ohne
^ Bürgen. Ratenzahlg. Schreib.
Sie sof. an F. Schubert, Berlin

Schul-Schreibhkste
empfiehlt

W

7^

6 2, Bürohaus Börse, Burgstr. so. -je 8 . Meeh'sche Buchdruckerei
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Württemberg.
Stuttgart , 35. März. Beim württ . Kon¬

tingent sind auf Grund des Friedenpräsenzgesetzes
vom 37. März 1911, dessen einzelne Maßnahmen
auf finanziellen Gründen nicht sofort und gleichzeitig,
sondern auf die Dauer des Quinquennats verteilt
zur Ausführung kommen sollten, im Herbst vorigen
Jahres zunächst in Zugang gekommen: 4 Maschinen¬
gewehrkompagnien, die bis dahin provisorisch aus
abkommandierten Mannschaften gebildet waren und
je 1 Detachement bei den Eisenbahntruppen, bei den
Lustschiffern, bei den Kraftfahrern und den Tele¬
graphentruppen. Wie der Schwäbische Merkur hört,
werden nach demselben Gesetz, das nunmehr be¬
schleunigt durchgeführt werden soll und nach der zu
diesem Gesetz vorliegenden Novelle(Heeresvorlage),
die Genehmigung der letzteren durch die gesetzgeben¬
den Körperschaften vorausgesetzt, im Laufe dieses
und des nächsten Jahres hinzutreten : 1 Land¬
wehrinspektion, 1 Bataillon Infanterie, 6 Maschinen¬
gewehrkompagnien, 1 Eisenbahnkompagnie, 1 Train¬
kompagnie und 1 Detachement bei der Fliegertruppe.
Außerdem werden die Regimentsstäbe der Infanterie
und der Feldartillerie durch Hinzutritt von Stabs¬
offizieren und Hauptleuten verstärkt und die Etats
an Mannschaften und Pferden erhöht bei 7 Jn-
fanteriebataillonen und dem Pionierbataillon, sowie
bei sämtlichen Kavallerieregimentern und sämtlichen
Feldartillerieregimentern. Besondere Berücksichtigung
finden dabei die Bataillone des in Straßburg stehen¬
den Infanterieregiments 136, das Pionierbataillon
13 und die Feldartillerie, bei der u. a. 3 Batterien
zu 4 Geschützen in solche zu 6 Geschützen um¬
gewandelt werden.

Stuttgart , 35. März. Die 7 neuen haupt¬
amtlichen Bezirksschulämter, die für das Etats¬
jahr 1913 vorgesehen waren, sind nun besetzt, die
5 evangelischen mit 3 Lehrern und 3 Geistlichen,
die sämtlich bisher Bezirksschulinspeklorenim Neben¬
amt waren, die 3 katholischen mit 1 Lehrer und
1 Geistlichen, gleichfalls bisherigen nebenamtlichen
Bezirksschuinspektoren. Auf evangelischer Seite sind
nun seit Bestehen des neuen Volksschulgesetzes 16
hauptamtliche Bezirksschulämter errichtet und davon
7 mit bisherigen nebenamtlichen Bezirksschulinspek¬
toren, 9 mit Lehrern besetzt worden. Auf katholischer
Seite sind es 8 Hauptämter, von denen je 4 mit
Geistlichen und mit Lehrern besetzt worden sind.

Stuttgarter Lebensversicherungsbanka . G.
(Alte Stuttgarter ). Die Geschüftsergebnisse des
abgelaufenen Jahres 1911, des 57. Geschäftsjahres,
in dem die Bank die erste Milliarde erreichte und
überschritt, waren äußerst günstig und übertrafen in
jeder Beziehung die der Vorjahre. Es wurden ein¬
gereicht 16 058 neue Anträge über 108,5 Millionen
Mark (im Vorjahre 13 393 Anträge über 93,5 Mill.
Mark). Zur Aufnahme kamen 13 368 (i. Vorjahr
10453) Versicherungen mit 87,8 (i. V. 77,9) Mill.
Mark Kapital. Der vorzeitige Abgang durch Kün¬
digung, mangels Zahlungw. ist weiter stark zurück¬
gegangen und betrug nur 0,61°/« (i. V. 0,71°/«,

Der Diamant - es alten Frik.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen des Fredrik

Viller von Friedrich Känel.
bbs (Nachdruck verboten.)

„„Aber kann das Gericht die Sache behandeln,
bevor man des Diebes habhaft geworden ist?""

„Sobald man hinreichende Beweise gegen den
einen oder anderen in Händen hat, wird er unter
Anklage gestellt und vor Gericht geführt."

„„Aber bevor dies geschieht, brauche ich also in
dieser Hinsicht keine Fragen zu beantworten?""

„Wenn die Polizei, die in diesem Falle die Unter¬
suchung führt, Sie fragt, so müssen Sie unbedingt
antworten. Die Antwort zu verweigern, würde sehr
auffallend sein, ja, könnte Ihnen sogar Unannehmlich¬
keiten zuziehen."

„„Ich danke Ihnen für Ihre Ausschlüsse,"" antwortete
Howell. Er war aufgestanden und ging unruhig im
Zimmer auf und ab. „„Es ist nicht angenehm für einen
Gentleman, zum Unglück eines armen Kerls beizutragen;
aber vielleicht ist es möglich, dies zu vermeiden.""

Die Worte, die zwischen uns gewechselt worden
waren, machten auf mich folgenden Eindruck: Der
junge Engländer weiß nichts von Evelinens Ver¬
haftung. — (Wie Du Dich erinnern wirst, hatte ich
auch den alten Frik und Sigrid ersucht, dieses Um¬
standes nicht zu erwähnen.) Er hat aus meinen Ant¬
worten auf die an mich gerichteten Fragen nichts er¬
fahren können, was er nicht bereits früher gewußt hat;
so grün ist er doch nicht. Also hat er mich nur aus Scherz
oder in einer andere« Absicht gefragt. Er weiß nichts.

1909: 0,79 °i») der im Laufe des Jahres auf den
Todesfall versichert gewesenen Summen. Nach Ab¬
zug des Gesamtabganges verbleibt in der Todesfall¬
versicherung ein Reinzuwachs von 9735 (i. V. 6933)
Versicherungen mit 63,9 (i. V. 54,7) Millionen Mark
Kapital. Einschließlich der Altersversicherung betrug
Ende 1911 der Gesamtbestand der Bank 156 551
(i. V. 147 383) Versicherungen mit einer Milliarde
und 19,3 Millionen Mark (i. Vorjahr 957,6) Ver¬
sicherungssumme.

Freudenstadt , 35. März. Der Initiative eines
patriotisch gesinnten Arbeiters, der an die Redaktion
des Grenzers hier die Aufforderung zur Veranstalt¬
ung einer Sammlung für das Militärflugwesen
richtete, wird hier nun weitere Folge gegeben werden.
Es werden alle patriotisch Gesinnten und für Deutsch¬
lands Größe und Machtstellung begeisterten, soweit
des Schwarzwalds Tannen rauschen, aufgefordert,
der Aufforderung des „Patrioten im Arbeitskittel"
nachzukommen und ihre Scherflein zu sammeln für
Aufbringung eines Militärluftschiffs„Schwarzwald".

Vom Lande , 33. März. In unseren Wald¬
ungen ist jetzt die Kulturzeit herangekommen. Das
Samenaussäen und das Pflanzensetzen geht vor sich.
Die jungen Setzlinge werden zu Tausenden den
Pflanzenschulen genommen und ins Freie verpflanzt.
Der Wald zeigt schon, besonders im Unterholz jung¬
grüne Blätter. Die Anemonen blühen und die Veil¬
chen. auch die Küchenschelle treibt ihre violetten
Blütenglocken ans Licht. Auf den Waldwiesen prangt
die langstielige Primel, die Schneeglöckchen aber sind
schon am Sterben. In den Wipfeln hört man Vogel¬
gesang und täglich kommt neuer Zuzug von geflügelten
Sängern. Die Hasen sind am ersten Satz und
Meister Reinecke geht auf den Hühnerdiebstahl aus.
Die Sonne bringt auch bald die Kerbtiere aus dem
Boden. Verfrühte Zitronenfalter und ein Trauer¬
mantel hatten ihr Frühaufftehen mit dem Leben zu
bezahlen.

Vie ZchioöbW Landes-Ansßklliiug für
Krise- md ftenidenmdkhr

wird am 1. April eröffnet werden. Der Zweck der
Ausstellung ist, auf die Vorzüge und Sehenswürdig¬
keiten, die das Schwabenland(Württemberg und
Hohenzollern) dem Erholungsbedürftigen, Vergnüg¬
ungsreisenden und Wanderern zu bieten vermag, auf¬
merksam zu machen, um dadurch den Fremdenver¬
kehr zu steigern, sowie ein Bild der einschlägigen
einheimischen Industrie zu geben. Wie aus der An¬
schauung in der Natur selbst wird der Besucher in
Wort und Bild, auch in Lichtbilder und kinemato-
graphischen Vorführungen das Charakteristische aus
der Landschaft und dem Volksleben geschildert finden.
Der Besucher wird von dem Schwabenland kennen
lernen den Stand der geistigen Kultur, die Kunst
und das Kunstgewerbe, die gewerbliche und indu¬
strielle Regsamkeit, das Wandern und Reisen, die
Stätten für Erholung und Gesundung, selbst die
Besonderheiten von Küche und Keller, kurzum das
Volksleben, wie es sich in tausendfältiger Betätigung'

was bezüglich der Enthüllung über den Diamanten¬
diebstähl von Wichtigkeit wäre, das kann jeder einsehen.

Ich beschloß nun plötzlich, ihn von Evelines Ver¬
haftung zu unterrichten, aber nicht von ihrem Ge¬
ständnis. Es hätte sonderbar zugehen müssen, wenn
er nicht verraten hätte, ob das, was er wußte, damit
in Beziehung stand oder nicht.

„Uebrigens," sagte ich, „braucht Ihnen gewiß nicht
davor zu bangen, daß Ihr Zeugnis von entscheidender
Bedeutung sein könnte. Wir haben den Diamanten
bereits zurückerhalten, die Schuldige ist verhaftet. Es
ist das Kammermädchen Eveline. Die Schuldbeweise
sind so stark, daß ein Geständnis unnötig ist."

„„Weil,"« sagte Howell ruhig, „„da kann ich ja
ebenso gut gleich erzählen, was ich weiß: Es war
an jenem Nachmittag, als der Diamant abhanden kam
und nachdem der alte Sonderling Jürgens in der
„Villa Ballarat" zu Mittag gespeist hatte. Sobald
wir im Museum den Kaffee getrunken hatten, ging ich
auf mein Zimmer und richtete Patronen her, denn
ich wollte eine Jagdfahrt nach Oesterdalen antreten,
wie Sie wissen.""

„Ja , ich weiß, was an jenem Nachmittag im
Hause vorgegangen ist. Fahren Sie nur fort!"

„„Well ! Als ich mit den Patronen fertig war,
ging ich hinab in den Garten, um eine Zigarre zu
rauchen. Die übrigen Leute des Hauses waren wohl
auf ihre Zimmer gegangen, denn ich bemerkte niemand.
Ars ich am Museum vorüberschritt, schien mir die Thüre
nicht ganz geschlossen zu sein, und als ich sie anfaßte,
ging sie ganz auf. Sie wissen, es ist eine schwere

in seiner Eigenart ausdrückt. Die Sehenswürdig¬
keiten, wie sie Stadt und Land bieten, sind in der
Hauptsache nach geographischen Gesichtspunkten an-
geordnet, womit in treffender Weise die landschaftlich
scharf sich unterscheidenden Gruppen des Gebirgs-,
Hügel- und Ebenenlandes sich kennzeichnen ließen.
Im Erdgeschoß das Gebiet der Schwäb. Alb, des
württ. Schwarzwaldes, des unteren Neckarlandes
und des Hohenloher Landes mit dem Taubergrund,
des Bodenseeufers; im 1. Stock das Gebiet des
Schwäbischen Waldes (Murrhardter-, Welzheimer¬
und Schurwald, Remstal) und Oberschwaden mit
seinen Allgäuer Voralpen, seinen Seen und Gletscher¬
hügeln aus dem Tertiärzeitalter. Gemälde, Zeich¬
nungen Stiche, Photographien, Modelle, mächtige
Panoramen und Dioramen, veranschaulichen die Reize
der Landschafts- und Städtebilder und Innenansichten.
Aus der fast unübersehbaren Fülle der Ausstellungs¬
gegenstände können hier nur wenige Einzelheiten zur
Probe angeführt werden. In Modellen sind veran¬
schaulicht: Das Ulmer Münster(4ff- Meter hoch);
die Bergbahn und Wintersportanlage am Sommer¬
berg in Wildbad ; die Uracher Eisb-Hn; die Ski¬
klubhütte„Steinbühl" ; die Aussichtstürme auf dem
Römerstein(Kirchheimer Alb; wird Heuer vom Alb-
verein gebaut) und bei Tettnang (der südlichste des
deutschen Reichs). Auch das modernste Verkehrs¬
mittel ist durch das riesige Modell eines Zeppelin¬
luftkreuzers veranschaulicht. Ein Seitenstück dazu,
vom wogenden Weltmeer, ist das zur Ausstellung
gelangende Modell des eleganten Schnelldampfers
„Kronprinzessin Cecilie". Im Hochrelief erscheint
der malerische Talkessel von Blaubeuren, der Hohen-
rechberg bei Gmünd, das Echatztal und die Gegend
des Dreifaltigkeitsbergsbei Spaichingen. Sehens¬
würdigkeiten ersten Ranges sind dann ein von Prä¬
parator Bernhard Hauff in Holzmaden aus dem
Liasschiefer herausgemeiselter Jchlyosaurus und die
Ulmer Patrizierstube altdeutscher Art. Besonders
reizvoll kommen landschaftliche Charakterbilder in
den prächtigen Dioramen zu wirkungsvollem Aus¬
druck: Stuttgart, Lichtenstein, Alpirsbach, Welzheimer¬
und Schurwald, Friedrichshafen mit dem gewaltigen
Alpenhorizont. Mit erlesenen Schaustücken hat sich
die Industrie des Reiseverkehrs eingestellt. Das
Bestreben, die schmucken schwäbischen Landestrachten
fortzuerhalten oder neu aufleben zu lassen, dürfte
angesichts der von einer Kostümfabrik ausgestellten
12 Trachtenfiguren neue Anregung erhalten, und
schließlich winkt dem Besucher ein lauschiges Aus¬
ruheplätzchen in der idyllischen„Schwarzwälder Kaffee¬
stube. wo schwäbische Weinlein fließen. Zur teil-
weisen Deckung der großen Aufwendungen hat die
Regierung im Interesse der Sache eine Geldlotterie
mit 50 000 Losen genehmigt. Die „Württ. Hohenz.
Vereinigung für Fremdenverkehr", die die Ausstell¬
ung veranstaltet, gibt als Erinnerung an die Aus¬
stellung unter dem Namen „Bunte Blätter aus
Württemberg und Hohenzollern" (mit Aus¬
stellungskatalog) eine prächtig illustrierte Schrift heraus.

eiserne Thüre, aber so gut eingerichtet und geschmiert,
daß sie sich völlig unhörbar bewegt. Gut, ich werfe
einen Blick in das Museum und sehe dort eine Dame
vor dem Schranke an der Wand gegenüber stehen,
indem sie mir den Rücken zukehrt. Mit der einen
Hand hielt sie den eisernen Laden in die Höhe und
in der andern hatte sie einen Gegenstand, den sie
gerade aus dem Schranke genommen zu haben schien,
indem sie sich über denselben beugte. Ich glaubte
nichts anderes, als daß es Fräulein Frik sei; ich
meinte sie an der Hellen Frühjahrsjacke mit den dunkeln
Schnüren zu erkennen.""

Ich sah Plötzlich auf und begegnete Howells Blick;
mir kam der Blick lauernd vor.

„Fahren Sie fort," sagte ich schnell und, wie ich
glaube, etwas barsch.

„ „Well, Sie wissen, Herr Monk, daß ich sehr
gerne photographiere und meist einen kleinen Moment¬
apparat bei mir trage. Sie kennen ihn ja — Wir
haben uns auf der Villa Ballarat oft das Vergnügen
gemacht, die Leute zu photographieren, wenn sie es am
wenigsten ahnten.""

Ich nickte.
„Nun, ich hatte den Apparat bei mir und so kam

mir die Idee, Miß Frik zu photographieren, wie sie
dort stand und ohne daß sie es wußte. Ich trat
schnell und lautlos durch die Thüre ein, ließ den
Apparat wirken und ging dann wieder hinaus, ohne
daß sie mich sah. Sie stand und schien sich zu bedenken,
was sie mit dem Ding machen sollte, das sie in der
Hand hielt —" (Fortsetzung folgt.)

Druck und« erlag-er L. Meeh'schen Buchdruckerei- ei EnMer» (InhaberS . Lonradi) ln Neuenbürg.
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